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Abstract

In der deutschen Bildungspolitik zeigt sich im Inklusionsprozess eine Verengung auf Primar-
und Sekundarstufe I, ,die Ubergiinge aus der Schule in das Beschiftigungssystem und még-
liche Wege, die hier im Berufskolleg und anderen Bildungseinrichtungen bestritten werden
konnen, bleiben [jedoch] weitgehend auflen vor (Kremer, Kiickmann, Sloane & Zoyke,
2015). An Berufsschulen in NRW besteht seit dem Schuljahr 2015/16 das Konzept der Aus-
bildungsvorbereitung (AV, Anlage A, APO-BK), welches den Schiilerinnen und Schiilern die
Méglichkeit einer beruflichen Orientierung und des Erwerbs eines dem Hauptschulabschluss
gleichwertigen Abschlusses nach Klasse 9 bietet. In der vorliegenden Fragebogenstudie (N =
104) duflern sich 52 in AV-Klassen titige Lehrkrifte des Berufskollegs sowie 52 Fiithrungs-
krifte aus Betrieben zu méglichen Bedingungs- und Wirkfaktoren fiir eine erfolgreiche AV,
unter anderem auch zu bestehenden und erwiinschten Kooperationen zwischen Berufsschule
und Betrieb sowie mit Erziechungsberechtigten. Die Untersuchungsbefunde zeigen Unter-
schiede in Einschitzungen zur Wichtigkeit und Wirklichkeit der Kooperationsbezichungen,
wobei die berichtete Umsetzung hinter der eingeschitzten Bedeutung zuriickbleibt. Dabei
spielen Alters- und Berufserfahrungseffekte eine eher untergeordnete Rolle, und Geschlechts-
effekte sind vorwiegend als statistisch signifikante Interaktionen erkennbar. Insgesamt be-
stitigen die Studienergebnisse die Erkenntnisse aus vergleichbaren wenigen nationalen und
internationalen Pilotprojekten. Die befragten Fithrungskrifte und Berufsschullehrkrifte sind
auf Kooperationsnetzwerke angewiesen, in denen die Verantwortung fiir die heterogene und
herausfordernde Schiilerschaft der AV gemeinsam getragen wird. Aus den Untersuchungsbe-
funden kénnen wichtige Hinweise fiir den Auf- und Ausbau funktionierender Netzwerke auf
gegenseitiger Kenntnis- und Verstindnisbasis abgeleitet werden.

Keywords

Ausbildungsvorbereitung, Berufskolleg, Inklusion, Kooperation, Netzwerk, Bedingungs-
und Wirkfaktoren
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Tagungsbeitrige und weitere Fachbeitrige

1 Einleitung

Neben einer Verengung der deutschen Bildungspolitik im Inklusionsprozess auf die Primar-
und Sekundarstufe I (Kremer et al., 2015) weist auch die Wissenschaft eine Forschungsliicke
bezogen auf Inklusionsprozesse an Berufskollegs sowie inklusiver Angebote im Ubergangsan-
gebot von der Ausbildungsvorbereitung (AV) in den Beruf auf (Euler, 2016). Dennoch sind
Bemiihungen bezogen auf eine inklusive Gestaltung des Berufskollegs zu konstatieren und
Innovationen angestofen, wie das Zuweisen von Mitteln fir multiprofessionelle Teams und
zur Unterstiitzung der Inklusion an Berufskollegs (MSW NRW, 2017a).

Berufsbezogener Unterricht iiber alle Bildungsginge hinweg kann — neben den allgemeinbil-
denden Fichern — als ein Schwerpunkt des Berufskollegs definiert werden. Mit jedem erwor-
benen Abschluss an einem Berufskolleg wird auch eine berufliche Qualifizierung entwickelt.
Bezogen auf die tatsichliche Umsetzung ,, ... kann fiir die Berufs- und Ausbildungsvorberei-
tung ... die Frage aufgeworfen werden, welche Bedeutung “das Berufliche” hier einnimmt*
(Frehe & Kremer, 2018, S. 238). In deren Analyse wird deutlich: Lehrkrifte finden den
Bereich berufsbezogener schulischer Inhalte und Praktika zwar wichtig, ,,im Vordergrund
steht fiir sie jedoch die Wiederherstellung der Motivation der Lernenden fiir schulisches
Lernen und eine Unterstiitzung der Lernenden bezogen auf ihre Lebensbewiltigung® (Frehe
& Kremer, 2018, S. 246). Eine zentrale Rolle, um zur Einlésung des Anspruchs das Beruf-
liche in der AV angemessen zu beriicksichtigen, wird hierbei — neben Betriebspraktika — der
Kooperation zwischen Berufsschule und Betrieben zukommen, auch wenn es hier nicht um
das klassische Duale System der Beruflichen Bildung geht, weshalb sie in diesem Beitrag zum
Netzwerk B? fokussiert werden soll.

2 Ausbildungsvorbereitung am Berufskolleg in NRW

Das Berufskolleg in NRW als Schulform der Sekundarstufe II, zu dem Berufsschulen, Be-
rufsfachschulen, Fachoberschulen und Fachschulen zihlen, ,ist mit den beruflichen Schulen
in anderen Bundeslindern vergleichbar® (MSW NRW, 2017b). Die Bezeichnungen der ein-
zelnen Bildungsginge differieren linderspezifisch. Die AV existiert in NRW in der heutigen
Form seit dem Schuljahr 2015/16, zuvor firmierte sie unter den Bezeichnungen BvB, BOJ,
JoA, KSoB und BG]J (Frehe & Kremer, 2016). Der Bildungsgang der AV existiert in Teil-
zeit- und Vollzeitform. Es kann ein dem Hauptschulabschluss gleichwertiger Abschluss nach
Klasse 9 erworben werden. Die Schulpflicht der Sekundarstufe II ist mit dem Absolvieren
der AV erfiille. Abbildung 1 dokumentiert die verschiedenen Bildungsginge und Abschliisse,
die an einem Berufskolleg in NRW erworben werden kénnen. Die AV lisst sich als ein Bil-
dungsgang der Anlage A in der Ausbildungs- und Priifungsordnung am Berufskolleg (APO-
BK) einordnen und bildet somit ecine eigenstindige Organisationseinheit am Berufskolleg
in NRW (vgl. Abb. 1). Eine Gemeinsamkeit der Anlagen A bis E ist die Vermittlung der
yberuflichen Kenntnisse, Fihigkeiten und Fertigkeiten (QUA-LIS NRW, 2020). Dariiber
hinaus kann im Bildungsgang der AV ein dem Hauptschulabschluss gleichwertiger Abschluss
nach Klasse 9 erworben werden. Mit dem Erwerb des Abschlusses kann der Bildungsgang der
Berufsfachschule (Anlage B) besucht werden.

doi.org/10.35468/5903-09
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Anlage A g 0 Anlage E
Fachklassen des dualen [ Berufsfachschule Berufliches Fachschule
Systems der Gymnasium zwei- und dreijihrig
Berufsausbildung
vermittelt Kenntnisse, Fahig- a) vermittelt berufli- vermittelt berufliche | ermdglicht berufliche
keiten, Fertigkeiten nach che Kenntnisse, Kenntnisse, Fahig- Weiterbildung und
BBiG/HWO und den Berufs- Fihigkeiten und keiten, Fertigkeiten einen staatlichen
abschluss Fertigkeiten oder einen Berufsab- Abschluss
schluss nach Landes-
b) vermittelt einen recht
Berufsschulabschluss
nach Landesrecht
HS FOR FHR FHR AHR FHR
Ausbildungsvorbereitung Fachoberschule Fachoberschule Einjihrige
Fachschule
vermittelt berufliche Kennt- vermittelt bzw. ver- vertieft berufliche ermoglicht berufliche
nisse, Fahigkeiten, Fertigkei- tieft Kenntnisse, Kenntnisse, Fahig- Weiterbildung und
ten und berufliche Orientie- Fahigkeiten und keiten und Fertigkei- einen staatlichen
rung Fertigkeiten ten Abschluss
HS9 FHR AHR oder fgHR

Abb. 1: Uberblick der Bildungsginge und Abschliisse am Berufskolleg in NRW (QUA-LIS NRW, 2020).

Anm.: BBiG= Berufsbildungsgesetz; HS9= ein dem Hauptschulabschluss gleichwertiger Abschluss; HS10= ein dem
Hauptschulabschluss nach Klasse 10 gleichwertiger Abschluss; HWO= Handwerksordnung; FOR= Fachoberschul-
reife (Mittlerer Schulabschluss) mit oder ohne Berechtigung zum Besuch der gymnasialen Oberstufe; FHR= Fach-
hochschulreife; FHRs= Fachhochschulreife, schulischer Teil; AHR= Allgemeine Hochschulreife; fgHR= fachgebun-
dene Hochschulreife (bei fehlender zweiter Fremdsprache)

Besonders geeignet ist die AV fiir diejenigen, die sich auf eine Berufsausbildung vorbereiten
mdchten, die Schulpflicht der Sekundarstufe I bereits erfiillc haben, aber sich in keinem
Ausbildungsverhiltnis befinden. Zwischen 2014 und 2016 ist der héchste Zuwachs an Neu-
zugingen im Berufsvorbereitungsjahr (BV]) und in den einjahrigen Berufseinstiegsklassen
(BEK) - die linderiibergreifend als Synonym zur AV in NRW gelten — zu vermerken. Das
ist vor allem ,, ... auf die enorme Integrationsleistung der Linder bei der Einbindung der
neu zugewanderten Schutz- und Asylsuchenden ins berufliche Ausbildungssystem zuriick-
zufiihren® (Autorengruppe Bildungsberichterstattung des BMBE, 2020, S. 155). Insgesamt
besuchten im Schuljahr 2018/2019 deutschlandweit 101.283 Schiilerinnen und Schiiler eine
AV, wovon 33,9% weiblich waren. An 269 Berufskollegs in NRW wurden im Schuljahr
2018/2019 20.666 Schiilerinnen und Schiiler, deren Alter stark variierte. von denen 59,7%
einen Migrationshintergrund aufwiesen, in 1.168 AV- Klassen von iiber 1.700 Lehrkriften
unterrichtet (Destatis, 2019).

Die AV setzt sich — allein schon aufgrund der ethnischen und sozialen Heterogenitit — aus
einer Schiilerschaft mit verschiedensten sprachlichen Niveaus, Normen, Werten und Uber-
zeugungen sowie personlichen, familidren, institutionellen, sozialen und sprachlichen Erfah-
rungen und Voraussetzungen zusammen. Deren Laufbahn ist oftmals geprigt von Misserfol-
gen und Uberforderungen im Schul- und Bildungssystem oder familiiren und personlichen
Schicksalsschligen (Frehe-Halliwell et al., 2018). Auf emotionaler und sozialer Ebene ist eine
verlissliche Schiilerinnen bzw. Schiiler-Lehrkraft-Bezichung unabdingbar, die beispielswei-
se durch Verstindnis, personliche Zuwendung, Transparenz und Authentizitit geprigt ist
(KMK 2000; Mays & Roos, 2018).

doi.org/10.35468/5903-09
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3 Netzwerk B?: Bedingungs- und Wirkfaktoren der Kooperation im
Netzwerk Berufsschule und Betrieb

Im schulischen Bereich nehmen Kooperationen seit Mitte der 90er Jahre einen zunehmend
wichtigen Stellenwert ein (Fabel-Lamla, 2012). Die folgende Definition wird diesem Beitrag
zugrunde gelegt:

Kooperation ist gekennzeichnet durch den Bezug auf andere, auf gemeinsam zu erreichende Ziele
bzw. Aufgaben, sie ist intentional, kommunikativ und bedarf des Vertrauens. Sie setzt eine gewisse
Autonomie voraus und ist der Norm von Reziprozitit verpflichtet. (Spief3, 2004, S. 199)

Trotz des Stellenwerts, der Kooperation allgemeinhin zugesprochen wird, konnte zumindest
vor Einfithrung der AV 2015/2016 ,Netzwerkkooperation in der Planung und Steuerung
der Ausbildungsvorbereitung [...] eher als Ausnahme-, denn als Regelfall [angesehen wer-
den]“ (Baethge & Baethge-Kinsky, 2012, S. 50). Im Kooperationsnetzwerk Berufsschule und
Betrieb lassen sich folgende Bedingungs- und Wirkfaktoren fiir eine erfolgreiche AV identi-
fizieren.

Bedingungs- und Wirkfaktor: , Berufliche Orientierung“

Betriebliche Angebote im Ubergang Schule und Beruf konnen die berufliche Orientierung
der Schiilerinnen und Schiiler stiarken. Durch konkrete Ansprechpartnerinnen und Ansprech-
partner aus Betrieben erhalten die Schiilerinnen und Schiiler einen erweiterten Blickwinkel,
erkunden die angestrebten Berufsfelder der AV und kénnen , realistische Vorstellungen iiber
die Berufswelt und die eigenen Fihigkeiten und Interessen [...] entwickeln® (MAGS NRW,
2020a). Die Schiilerinnen und Schiiler sollen durch handlungsorientierten Unterricht und
Langzeitpraktika tiberfachliche und fachliche Kompetenzen erwerben und die Moglichkeit
haben, die erworbenen Kompetenzen in den berufsspezifischen Titigkeiten direkt anzuwen-

den (Buschfeld et al., 2016).

Bedingungs- und Wirkfaktoren: , Kommunale Kooperationen -, Tragfihige Vernetzungs- und Ko-
operationsstrukturen

Bei der Vermittlung in kommunale bzw. regionale Betriebe und Unternehmen kénnen viel-
fach Wohnsitz und gewohnte Umgebung der Schiilerinnen und Schiiler aufrechterhalten
bleiben. Eine Bildung von Netzwerken, Durchlissigkeit von Systemen sowie enge Koopera-
tion mit potentiellen Ausbildungsbetrieben stellen sowohl fiir die zielgerichtete Vermittlung
von beruflichen Kompetenzen als auch fiir die Akquise von Ausbildungsplitzen wesentliche
Faktoren dar. Im giinstigsten Fall kooperieren verschiedene Berufskollegs miteinander, um
ein moglichst breites Spektrum an Berufsfeldern abzudecken (Buschfeld, Dilger & Fiitterer,
2016).

Je mehr tragfihige Vernetzungs- und Kooperationsstrukturen in der AV existieren, desto
mehr Moglichkeiten zur Stirkung der beruflichen Orientierung werden geboten (MAGS
NRW, 2020a). Fiir forderbediirftige Schiilerinnen und Schiiler kann eine Berufseinstiegsbe-
gleitung (BerEb NRW) durch externe Pidagoginnen und Pidagogen bis zu 18 Monate nach
Ausbildungsbeginn greifen (MAGS NRW, 2020b). Bei dem Projekt ,,Kein Abschluss ohne
Anschluss (KaoA) — Ubergang Schule - Beruf in NRW* wirken Akteure aus unterschiedlichs-
ten Disziplinen in einem multiprofessionellen Team an der beruflichen Orientierung fiir alle
Schiilerinnen und Schiiler mit (MAGS NRW, 2020c¢), wodurch eine ganzheitliche Betrach-
tung gewihrleistet wird (Buschfeld et al., 2016).

doi.org/10.35468/5903-09
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4 Forschungsstand

Da es die AV in NRW erst seit einigen Jahren in der aktuellen Form gib, existieren wenige
Evaluationen hinsichtlich ihrer Funktionalitit und Effektivitit (z.B. Prakopchyk, 2017; Kru-
se, Pasquay & Sturm, 2017). Erban (2010) fiihrte eine Studie in Klassen der BVJ durch mit
dem Ergebnis, dass 10% bis 20% der Schiilerinnen und Schiiler am Ende des Schuljahres
noch keine berufliche Orientierung hatten. Rahn, Bithrmann und Hartkopf (2015) fanden
in ihrer Studie heraus, dass die Mehrheit der Schiilerinnen und Schiiler zwar eine Berufsaus-
bildung anstreben, ihr Engagement letzelich jedoch zu gering sei. Kranert, Warmuth und
Stein (2019) haben mit ihrer Studie zum Dropout in der Ausbildung im Berufsbildungs-
werk wissenschaftlich fundierte Faktoren konkretisiert, die von jungen Menschen beachtet
und bewiltigt werden miissen, um nicht am Ubergangssystem zu scheitern. Diese konnen
in gesellschaftliche, soziale und entwicklungsbedingte Anforderungen untergliedert werden.
Auch wenn sich diese Studie auf die Ausbildung im Berufsbildungswerk bezieht, kann sie
zugleich fiir die AV stehen, da es Uberschneidungen in der Klientel junger Menschen gibt.
Stébe-Blossey, Kohling, Hackstein und Ruth (2019) zichen in ihrer Interviewstudie zur Be-
rufsorientierung das Resiimee, ,,dass Kooperation in vernetzten Strukturen allgemein als ein
grof8es und wichtiges Thema wahrgenommen wird“ (S. 272), aber es sehr viele interkom-
munale Unterschiede bei der Umsetzung gibt und ein ,entscheidender Erfolgsfakror fiir die
Weiterentwicklung von Kooperation [...} darin [besteht], dass jeder einzelne Akteur bereit
ist, in der eigenen Organisation zu beginnen und Initiativen zu ergreifen® (S. 298), allerdings
bei einer zu groflen Anzahl an Netzwerken die Gefahr besteht, den Uberblick zu verlieren.

5 Methodik

Studiendesign, Erhebungsinstrument und Durchfiihrung

Bei der vorliegenden Untersuchung, die von Mai bis Juli 2020 im Paper-Pencil-Format
stattfand, handelt es sich um eine Fragebogenstudie. Fiir die Erstellung des Fragebogens
wurde das induktive Skalenkonstruktionsprinzip in Kombination mit dem Act Frequency
Approach-Verfahren als Ansatz gewihlt. Dementsprechend wurden zu Beginn der Fragebo-
genentwicklung Expertinnen und Experten aus Berufsschulen und Betrieben im Rahmen
eines Fokusgruppeninterviews nach der Prototypizitit hinsichtlich der AV befragt. Unter
Beachtung des theoretischen Hintergrunds und der inhaltsanalytischen Auswertung des
Fokusgruppeninterviews konnte ein Fragebogen entwickelt werden, der fiir die Lehrkrifte
insgesamt aus 41 und fiir die Betriebe aus insgesamt 36 verschiedenen Items besteht. Dafiir
wurden Beurteilungsaufgaben mit einer sechsstufigen Likert-Skala (1 = Minimum bis 6 =
Maximum) als Antwortoption, offene Fragen, Sortieraufgaben sowie Single-Choice-Aufga-
ben als Itemformate gewihlt. In diesem Artikel werden nur die Items mit dem Schwerpunke-
thema der Kooperation fokussiert (vgl. Kasten 1).
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Kasten 1: Items mit dem Schwerpunktthema Kooperation

Eine enge Kooperation zwischen Schule und Betrieb ist mir wichtig.

Eine enge Kooperation zwischen Schule und Betrieb findet statt.

Einen regelmifligen Austausch aller am Lernprozess Beteiligten finde ich unerlisslich.
Ein regelmifiger Austausch aller am Lernprozess Beteiligten findet statt.

DAl e

Aktuelle und situative Lebensumstinde der Jugendlichen/Heranwachsenden zu erfahren und zu

kennen ist mir wichtig.

6. Aktuelle und situative Lebensumstinde der Jugendlichen/Heranwachsenden beeinflussen mein
pidagogisches und fachliches Handeln.

7. Ich bin der Meinung, dass eine erfolgreiche Férderung der Jugendlichen/Heranwachsenden nur
in Abstimmung und Konsens mit den Erziehungsberechtigten gelingen kann.

8. Ich halte regelmifligen Kontakt zu den Erziehungsberechtigten der Jugendlichen/Heranwach-
senden.

9. Meiner Meinung nach sollte die Verteilung zwischen der Anwesenheit in der Schule und im
Betrieb bei einer Fiinf-Tage-Woche folgendermaflen verteilt werden.

10. Schliisselqualifikationen stehen fiir mich zu schulischen Leistungen in folgendem Verhiltnis.

Die rekrutierte Stichprobe (vgl. Tab. 1) setzt sich aus insgesamt 104 Probandinnen und Pro-
banden im Alter von 24-66 Jahren zusammen (MW 44,8 Jahre, SD 11,09), wobei die 52 in
der AV ditigen Lehrkrifte (50%) mit einem Durchschnittsalter von 46,4 Jahren leicht ilter
sind als die 52 Fithrungskrifte aus den Betrieben mit im Mittel 44,8 Jahren. Das Geschlech-
terverhilenis ist mit 57 Frauen (54,8%) und 47 Minnern insgesamt recht ausgewogen. Die
Beschiftigungsdauer der Gesamtstichprobe liegt zwischen einem und 36 Jahren (MW: 13,26
Jahre, SD 9,06 Jahre). Die Probandinnen und Probanden in den Betrieben blicken mit
durchschnittlich 14,04 Jahren auf einen geringfiigig lingeren Beschiftigungszeitraum zuriick
als die Lehrkrifte mit im Mittel 12,48 Jahren. In der Stichprobe sind statistisch keine Un-
terschiede in der Verteilung von Geschlecht, Alter und Beschiftigungszeitraum nachweisbar.
An der Erhebung nahmen sieben Berufskollegs aus dem Mirkischen Kreis, Unna, Dortmund
und Hagen sowie Betriebe aus dem Mirkischen Kreis, Hagen, Dortmund, Paderborn und
Siegen teil. Die Riicklaufquote betrigt 75,27%.

Tab. 1: Beschreibung der Stichprobe

Gruppe Gruppe Gesamtstichprobe
Lehrkriifte Betriebe (N)
Geschlecht mannlich 27 (51,9%) 30 (57,7%) 57 (54,8%)
weiblich 25 (48,1%) 22 (42,3%) 47 (45,2%)
Gesamt 52 52 104
Alter in Jahren MW 46,4 433 44 8
SD 9,80 12,13 11,09
Minimum 29 24 24
Maximum 66 62 66
Beschiftigungszeitraum MW 12,48 14,04 13,26
in Jahren SD 8,36 9,73 9,06
Minimum 1 1 1
Maximum 36 35 36
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Auswertungsstrategie

Die Auswertung der Daten erfolgte mittels ,IBM SPSS Statistics 27“. Mit Hilfe des t-Tests
fiir unabhingige Stichproben wurde zunichst untersucht, ob signifikante Unterschiede in der
Beurteilung der fiir die Kooperationsbeziehungen relevanten Variablen (vgl. Kasten 1) zwi-
schen den Lehrkriften in Berufsschulen und Fithrungskrifte in Betrieben sowie im Hinblick
auf Geschlecht zu finden sind. Im Anschluss daran wurden t-Tests fiir abhidngige Stichproben
herangezogen, um Unterschiede innerhalb der Einstufungen feststellen zu kénnen, insbeson-
dere zwischen Einstellungen und (tatsichlichem) Verhalten im Kooperationskontext. Fiir die
Eruierung von Alterszusammenhingen wurden Pearson-Korrelationskoeffizienten berechnet.
Zur weiterfithrenden und integrierten Datenanalyse wurde eine zweifaktorielle multivariate
Varianzanalyse (MANOVA) durchgefiihre, bei der die Kooperationsvariablen im Hinblick
auf institutionelle Unterschiede (Berufsschule-Betrieb) sowie Geschlecht zugleich sowie de-
ren Wechselwirkung(en) gepriift wurden. Zur Berechnung von Einzelkontrasten dienten bei
signifikantem F-Test der Varianzanalysen sich daran anschliefende Schefté- bzw. t-Tests.

6 Ergebnisse

Bei der Analyse der Daten wird zunichst der Vergleich der Einschitzungen von Vertrete-
rinnen und Vertreter der Institutionen Berufsschule und Betrieb fokussiert. Die Ergebnisse
zu den in der Studie enthaltenen Variablen zu den Kooperationsbezichungen sind hierzu in
Abbildung 2 zusammengefasst.
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Abb. 2: Einstellungen und Verhaltensweisen in der Kooperation im Vergleich von Berufsschule und Betrieb

Wie aus Abbildung 1 ersichtlich, finden sich bei der Hilfte der in der Studie erhobenen Ko-
operationsaspekte signifikante Mittelwertsunterschiede bzw. statistische Tendenzen (knapp
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oberhalb der Signifikanzgrenze) zwischen Berufsschullehrkriften und Fithrungskriften. Die
Unterschiede zeigen sich vor allem hinsichdich der Einstellungsvariablen zur Kooperation,
zum Austausch zwischen den beiden Institutionen und im Hinblick auf den Kontakt mit den
Erziehungsberechtigten und bezogen auf die Beriicksichtigung der Lebensumstinde der AV-
Schiilerinnen und Schiiler. Hinsichtlich aller weiteren Gesichtspunkte scheinen die Einschit-
zungen der Expertinnen und Experten beider Institutionen weitgehend iibereinzustimmen.
Dariiber hinaus zeigt die Abbildung, dass im Vergleich von Variablen, die einerseits die Ein-
stellung zu Kooperation (Wichtigkeit) und auf der anderen Seite die konkrete Umsetzung
(Wirklichkeit) charakterisieren, die erstgenannten stets stark signifikant héhere Mittelwerte
(mind. p <.01, der Ubersichtlichkeit wegen nicht in der Graphik enthalten) aufweisen.
Bezogen auf Schliisselkompetenzen (Variable 10) finden sich keine Unterschiede in der Ein-
schitzung der Vertreterinnen und Vertreter von Berufsschule und Betrieb, jedoch im Hin-
blick darauf, dass beide Seiten die AV-Schiilerinnen und Schiiler jeweils hinsichdich der
Zeitanteile mehr im eigenen institutionellen Kontext verankert sehen wollen (Variable 9,
vgl. jeweils Kasten 1, beide Ergebnisse wegen anderer Skalierung nicht in Abb. 2 dargestellt).
Untersucht man dieselben in der Abbildung enthaltenen Kooperationsvariablen im Hinblick
auf Geschlechtsunterschiede, so zeigt sich nur ein signifikanter Unterschied im Hinblick auf
den tatsichlich regelmifig zwischen allen an der Ausbildung Beteiligten stattfindenden Aus-
tausch, der von minnlichen Beteiligten als eher gegeben angesehen wird.

Signifikante Zusammenhinge der Einschitzungen zu Kooperation mit dem Alter sind le-
diglich dahingehend festzustellen, dass die regelmiflige Kooperation zwischen Schule und
Betrieb ilteren Beteiligten signifikant wichtiger erscheint (r= -.31**, p < .01), und nihe-
rungsweise (je p < .10) auch bezogen auf die Wichtigkeit des Austausches aller Beteiligten
sowie mit den Erziehungsberechtigten. Mit zunehmender Beschiftigungszeit bzw. Berufser-
fahrung, die selbst natiirlich mit dem Alter korreliert, verhilt es sich entsprechend.

Um zu iiberpriifen, ob sich — auch bei laut Abb. 2 nicht vorhandenen Mittelwertunterschie-
den zwischen Vertreterinnen und Vertretern von Berufsschule und Betrieb — Wechselwir-
kungseffekte u.a. mit dem Faktor Geschlecht dahinter verbergen kénnen, wurde eine bereits
im Methodenteil beschriebene zweifaktorielle multivariate Varianzanalyse durchgefiihrt. Ne-
ben den bzw. anstelle der bereits beschriebenen Haupteffekte zu den Faktoren Institution
und Geschlecht zeigten sich hierbei dariiber hinaus einige statistisch signifikante Wechselwir-
kungen. Dies sei am Beispiel von Variable 2, inwiefern Kooperationen zwischen Berufsschule
und Betrieb tatsichlich stattfinden (s. Abb. 3), illustriert.

In Abbildung 3 wird ersichtlich, dass sich die Mittelwerte zu Variable 2 in den beiden Institu-
tionen zwar nicht voneinander unterscheiden (wie bereits in Abb. 2 dargestellt), dies jedoch
nur der Fall ist, da sich die Einschitzungen der befragten Frauen und Minner wechselseitig
autheben. Wihrend minnliche Berufsschullehrkrifte die Kooperationen als intensiver be-
richten als ihre Kolleginnen, ist es in den Betrieben genau umgekehrt, indem hier die weibli-
chen Fithrungskrifte von mehr Kooperation berichten.

Ahnliche Wechselwirkungseffekte finden sich — teils ohne und teils mit (den bereits berich-
teten) Haupteffekten der Faktoren Institution und Geschlecht — auch hinsichtlich der Varia-
blen 4 (Austausch aller Beteiligten findet statt), 5 (Kooperation mit Erziehungsberechtigten
ist wichtig) sowie 6 (Kooperation mit Erziehungsberechtigten findet statt), wobei stets die
minnlichen Vertreter der Berufsschule stirkere Mittelwerte hinsichtlich der Kooperationsas-
pekte aufweisen und somit in besonderer Weise zu den beschriebenen signifikanten Interak-
tionseffekten beitragen.
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Abb. 3: Ergebnisse der Varianzanalyse zu Item 2: ,Eine enge Kooperation zwischen Schule und Betrieb findet stact.”

7 Diskussion

Institutionszugehdrigkeit und Geschlecht haben einen Einfluss auf die kooperationsbezo-
genen Einschitzungen im Netzwerk B2. Dies mag darauf zuriickgehen, dass schulrechtliche
und curriculare Vorgaben, die eine solche Kooperation ausdriicklich fordern, fiir die Betriebe
nicht gelten. Unter Umstinden ist die AV in Berufskollegs mit ihren sehr heterogenen Schii-
lerinnen und Schiilern ein Bildungsgang, dem Betriebe (noch) keine so hohe Relevanz zur
Rekrutierung von Mitarbeitenden beimessen und diese sich daher eher auf Kooperationen
mit anderen Bildungsgingen fokussieren. Die Ergebnisse zu den untersuchten Items 1-8
verdeutlichen, dass die Bedeutsamkeit — wenn man die Einschitzungen beider Institutionen
zusammen betrachtet — jeweils im Mittel héher eingeschitzt wird als deren reale Umsetzung.
Hier kénnten neben Aspekten sozialer Erwiinschtheit die curricularen, strukturellen und
rechtlichen Rahmenbedingungen dazu fithren, dass ,, Wunsch und Wirklichkeit* auseinander
gehen. Die berichteten signifikanten Unterschiede in den Einschitzungen der tatsichlichen
Praxis durch weibliche und minnliche Lehrkrifte kdnnten versucht werden, auf unterschied-
liche genderspezifische Bewertungsmaf3stibe zuriickzufithren. Es kdnnte aber auch als Aspekte
zum Tragen kommen, dass weibliche Lehrkrifte sehr viel hiufiger als miannliche Lehrkrifte in
Teilzeit arbeiten. So machen deutschlandweit weibliche Lehrkrifte im Berufsvorbereitungs-
jahr 55,3% aller Lehrkrifte aus, aber der Anteil von weiblichen Lehrkriften an allen in Teil-
zeit arbeitenden Lehrkriften liegt bei 74,5% (Destatis, 2020). In Teilzeit soll , proportional
zur individuellen Pflichtstundenzahl [...] auch der Umfang der sonstigen Dienstverpflich-
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tungen verringert werden® (Bezirksregierung Miinster, 2012, S. 1), was die Zufriedenheit
weiblicher Lehrkrifte mit der Umsetzung o.g. kooperativer Titigkeit beeinflussen konnte.

8 Limitationen

Zur Wahrung der Anonymitit und Sicherung des Riicklaufs wurde im Rahmen der Frage-
bogenstudie die Erhebung personenbezogener Daten so schmal wie moglich gehalten. Aller-
dings hat sich in der Auswertung gezeigt, dass es durchaus interessant gewesen wire, gewisse
Details mit zu erheben, wie beispielsweise die Betriebsgrofie, die Frage danach, ob das Be-
rufsschullehramt grundstindig studiert wurde oder z.B. ein Quereinstieg nach bestandener
Meisterpriifung erfolgt ist, den Umfang der aktuellen Berufstitigkeit der Befragten und den
investierten zeitlichen Aufwand der Einzelnen pro Monat fiir die Kooperation mit der jeweils
anderen Institution.

9 Fazit und Ausblick

Die AV geniefit eine eher geringe gesellschaftliche Akzeptanz, nicht zuletzt durch die duflerst
heterogene und sozial benachteiligte Schiilerschaft (Hinz, 2018). Dennoch bietet sie vor al-
lem Jugendlichen mit besonderem Férderbedarf neue Chancen, eine berufliche Orientierung
zu erhalten, berufsrelevante Kompetenzen zu erwerben und den Ubergang von der Berufs-
schule in den Beruf zu bewiltigen (Frehe & Kremer, 2016). Berufskollegs kénnen aus einer
Vielzahl sogenannter Qualifizierungsbausteine fiir den Unterricht, die inhaltlich und zeit-
lich abgegrenzte Lerneinheiten mit Anteilen aus Inhalten von Berufsausbildungen darstellen,
wihlen, deren Formulierung jedoch iiberaus offen ist (Frehe-Halliwell & Kremer, 2019). Im
Schulunterricht der AV erhalten Aspekte einer sonderpidagogischen Didaktik neben den be-
ruflichen Kompetenzen eine hohe Relevanz, wenngleich die Sonderpidagogik an Berufskol-
legs ein duflerst junges Forschungsfeld darstellt (Hinz, 2018). Im Studium fiir das Lehramt
an Berufskollegs konnen Studierende in NRW zwar auch eine berufliche Fachrichtung oder
ein Unterrichtsfach mit einer sonderpidagogischen Fachrichtung — mit Ausnahme des For-
derschwerpunkts ,Geistige Entwicklung” — wihlen (MSW NRW, 2018; Trautmann, 2017),
Die Titigkeiten in den Ausbildungsvorbereitungsklassen bleiben allerdings, wie Baethge und
Baethge-Kinsky (2013) in ihrer Studie mittels leitfadengestiitzter Experteninterviews eruiert
haben, oftmals eine Zusatzaufgabe fiir allgemeine Lehrkrifte am Berufskolleg, die neben
der zentralen Aufgabe, der Vermittlung von fachtheoretischem und berufsiibergreifendem
Wissen, erfiillt werden miissen (Baethge & Baethge-Kinsky, 2013). Die Mehrheit der Lehr-
krifte kann dabei kaum Unterstiitzung von Sozial- und Sonderpidagoginnen und -pida-
gogen in Anspruch nehmen und versucht daher, ,die empfundenen Mingel durch hohes
individuelles Engagement, Erfahrung und autodidaktische Kompetenzerweiterung sowie bei
grofleren und schon ansatzweise institutionalisierten Einheiten durch regelmifliigen Erfah-
rungsaustausch und selbst organisierte Weiterbildungsbemiihungen auszugleichen® (Baethge
& Baethge-Kinsky, 2013, S. 100). 92 Prozent der von Frehe und Kremer (2016) befragten
Lehrkrifte geben an, dass, ,,die AV aus ihrer Sicht ein besonderes Handlungsfeld am Berufs-
kolleg darstellt, das einer spezifischen Expertise bedarf und auf das angehende Lehrkrifte
bereits im Rahmen ihres universitiren Lehramtsstudiums vorbereitet werden sollten® (S. 11).
Der selbst entwickelte und auf zentrale Bedingungs- und Wirkfaktoren reduzierte Fragebo-
gen kann in zukiinftigen Untersuchungen an dhnlichen — und um Schiilerinnen und Schiiler,
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weitere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter aus Betrieben, wie z.B. Ausbildungsbeauftragte,
und Schulleitungen erweiterten — Stichproben Einsatz finden und kénnte um weitere Di-
mensionen wie Zufriedenheit, Wiinsche und Voraussetzungen erginzt werden.

Es konnte dargelegt werden, dass der Kooperation im Netzwerk B? eine Schliisselrolle fiir
eine erfolgreiche AV zukommen kann, allerdings zwischen Lehrkriften und Betrieben — aber
auch geschlechtsspezifisch — zum Teil signifikant unterschiedliche Einschitzungen zentraler
Bedingungs- und Wirkfaktoren vorliegen. Hier sollten zukiinftig — in Anlehnung an Spief§
(2004) — in einem vertrauensvollen Abstimmungsprozess gemeinsam erreichbare Ziele und
Aufgaben eruiert und verfolgt werden. Andernfalls konnten aufgrund von ,suboptimalen
Kooperations- und Koordinierungsprozessen innerhalb des Ubergangsbereichs Frust und
Demotivation entstehen bzw. weiter zunehmen® (Kierchhoff & Heinrich, 2013, S. 108).
Kooperation ist somit keinesfalls ein ,,Selbstldufer” — gerade wenn junge Menschen in der AV
ein passgenaues Unterstiitzungsangebot bendtigen — und es bedarf guter Strukturen, vielfil-
tiger Abstimmungen und einer ,,Kultur des wechselseitigen Vertrauens®, um im Netzwerk B2
funktional zusammenzuarbeiten.

Literatur

Autorengruppe Bildungsberichterstattung des BMBF (Hrsg.).(2020). Bildung in Deutschland 2020. Ein indikatoren-
gestiitzter Bericht mit einer Analyse zu Bildung in einer digitalisierten Welr. Bielefeld: Bertelsmann.

Baethge, M. & Baethge-Kinsky, V. (2012). Zu Situation und Perspektiven der Ausbildungsvorbereitung von Jugendlichen
mit besonderem Forderbedarf in NRW: eine explorative Studie an ausgewiihlten Berufskollegs. Gottingen: Soziologi-
sches Forschungsinstitut an der Universitit Gottingen e.V. (SOFI). https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:0168-
ssoar-327416. Zugegriffen am 16. Dezember 2020.

Baethge, M. & Baethge-Kinsky, V. (2013). Berufsvorbereitung von Jugendlichen mit besonderem Firderbedarf. Die
NRW-Perspektive. Biclefeld: Bertelsmann.

Bezirksregierung Miinster (2012). Empfehlungen fiir den Einsatz teilzeitbeschiftigter Lehrerinnen und Lehrer im
Regierungsbezirk Miinster.  https://www.bezreg-muenster.de/zentralablage/dokumente/schule_und_bildung/
personalangelegenheiten_schule/gleichstellung/teilzeitempfehlungen_berufskolleg.pdf. Zugegriffen am 16. De-
zember 2020.

Buschfeld, D., Dilger, B. & Fiitterer, K. (2016). Fallstudien zu den Qualitiitszirkeln: I11.1 — Ausbildungsvorbereitung,
1.2 — Ubergiinge in, zwischen und aus den BKs, II1.3 — Doppelqualifizierende Bildungsginge. Dortmund: Regio-
nales Berufsbildungszentrum Dortmund.

Destatis (2019). Bildung und Kultur. Berufliche Schulen. Schuljahr 2018/2019. Fachserie 11, Reihe 2. https://www.
destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Bildung-Forschung-Kultur/Schulen/Publikationen/Downloads-
Schulen/berufliche-schulen-2110200197004.pdf?__blob=publicationFile. Zugegriffen am 16. Dezember 2020.

Destatis (2020). Lehrkrifte nach Schularten und Beschiftigungsumfang. hteps:/[www.destatis.de/DE/Themen/Gesell-
schaft-Umwelt/Bildung-Forschung-Kultur/Schulen/Tabellen/allgemeinbildende-beruflicheschulen-lehrkraefte.
heml.

Erban, T. (2010). Das Berufsvorbereitungsjahr als Ubergang von der Schule zum Beruf. Eine Lingsschnittuntersuchung
zum Verbleib eines Absolventenjahrgangs und zur Wirksamkeit des Berufsvorbereitungsjahres. Frankfurt a.M.: Peter
Lang.

Euler, D. (2016). Inklusion in der Berufsausbildung. Bekenntnisse — Erkenntnisse — Herausforderungen — Konse-
quenzen. In A. Zoyke & K. Vollmer (Hrsg.), Inklusion in der Berufsbildung: Befunde — Konzepte — Diskussionen (S.
27-42). Bonn: Bundesinstitut fiir Berufsbildung.

Fabel-Lamla, M. (2012). Vertrauen in der interprofessionellen Kooperation zwischen Lehrern und Sozialpidagogen.
In C. Schilcher, M. Will-Zocholl & M. Ziegler (Hrsg.), Vertrauen und Kooperation in der Arbeirswels (S. 195-
213). Wiesbaden: Springer VS.

Frehe, P. & Kremer, H.-H. (2016). Ausbildungsvorbereitung als Domine — Inklusion in der Exklusion? bwp@ Be-
rufs- und Wirtschafispidagogik — online, 30, 1-21. http://www.bwpat.de/ausgabe30/frehe_kremer_bwpat30.pdf.
Zugegriffen am 16. Dezember 2020.

Frehe, P. & Kremer, H.-H. (2018). Didaktik der Ausbildungsvorbereitung als (eine) Didaktik beruflicher Bildung?
In T. Tramm, M. Casper & T. Schlomer (Hrsg.), Didaktik der beruflichen Bildung — Selbstverstiindnis, Zukunfis-
perspektiven und Innovationsschwerpunkte (S. 237-256). Bielefeld: Wbv Media.

doi.org/10.35468/5903-09

125



126

Tagungsbeitrige und weitere Fachbeitrige

Frehe-Hailliwell, P, Kimmelmann, N., Kremer, H.H., Peitz, N.M., Sloane, PE. & Volgmann, S. (2018). Hinfiih-
rung zum Projekt Anschliisse erdffnen, Entwicklungen erméglichen — Qualifizierungsbausteine in einer dualisier-
ten Ausbildungsvorbereitung. In P Frehe-Halliwell & H.-H. Kremer (Hrsg.), Anschliisse erdffnen, Entwicklungen
ermiglichen — Qualifizierungsbausteine inklusiv in einer dualisierten Ausbildungsvorbereitung. Reflexionen und Er-
gebnisse aus dem Forschungs- und Entwicklungsprojekt QBi (S. 5-20). Detmold: Eusl.

Frehe-Halliwell, P. & Kremer, H.H. (2019). Entwicklungsférderliche Gestaltung von Qualifizierungsbausteinen in
der dualisierten Ausbildungsvorbereitung. Flexibilisierungsleistungen auf Bildungsgangebene. Berufs- und Wirt-
schafispidagogik, (5), 11-15.

Hinz, A. (2018). Inklusion und ihre Bedeutung fiir die berufliche Bildung. In I. Arndt, F Neises & K. Weber
(Hrsg.), Inklusion im Ubergang von der Schule in Ausbildung und Beruf Hintergriinde, Herausforderungen und
Beispiele aus der Praxis (S. 15-26). Bonn: Bundesinstitut fiir Berufsbildung.

Kierchhoff, A. & Heinrich, M. (2013). Komplexititserfassung statt Komplexititsreduktion? Ein governanceanaly-
tisches Programm zur Analyse des ,,Ubergangssystems“ als ,regionales Ubergangsregime“. In M.S. Maier & T.
Vogel (Hrsg.), Uberginge in eine neue Arbeitswelt? Blinde Flecke der Debatte zum Ubergangssystem Schule-
Beruf (S. 95-111). Wiesbaden: Springer VS.

KMK (Kultusministerkonferenz) (2000). Empfehlungen zum Forderschwerpunkt emotionale und soziale Entwicklung.
Beschluss der Kultusministerkonferenz vom 10.03.2000. Bonn. https://www.kmk.org/fileadmin/veroeffentlichun-
gen_beschluesse/2000/2000_03_10-FS-Emotionale-soziale-Entw.pdf. Zugegriffen am 16. Dezember 2020.

Kranert, H.-W., Warmuth, M. & Stein, R. (2019). Dropout in der Ausbildung im Berufsbildungswerk. Zeizschrift
fiir berufliche Rehabilitation, 33(3), 209-221.

Kremer, H.-H., Kiickmann, M.-A., Sloane, PEE. & Zoyke, A. (2015). Voraussetzungen und Mdglichkeiten der Ge-
staltung gemeinsamen Lernens fiir Jugendliche mit sonderpidagogischem Forderbedarf im Bereich Lern- und Ent-
wicklungsstorungen. Gutachten im Aufirag des Ministeriums fiir Schule und Weiterbildung des Landes Nordrhein-
Westfalen.  https:/[www.gew-nrw.de/fileadmin/user_upload/Mein_Bildungsbereich_ PDFs/Berufskolleg PDFs/
Gutachten-Inklusion-BK-H-Hugo-Kremer.pdf. Zugegriffen am 16. Dezember 2020.

Kruse, B., Pasquay, M. & Sturm, H. (2017). Die dualisierte Ausbildungsvorbereitung fiir neu zugewanderte Jugend-
liche in Hamburg. Sprachaneignungsprozesse in Betrieb und Schule. In E. Terrasi-Haufe & A. Bérsel (Hrsg.),
Sprache und Sprachbildung in der beruflichen Bildung. Bd. 4, (S. 121-138). Miinster: Waxmann.

Mays, D. & Roos, S. (2018). Prima Klima in der inklusiven Schule. Wie man auch schwierige Beziehungen positiv
gestalten kann. Miinchen: Reinhardt.

Ministerium fiir Arbeit, Gesundheit und Soziales des Landes Nordrhein-Westfalens (MAGS NRW) (2020a). Be-
rufswelt kennenlernen — Berufsfelderkundung gibt praktische Impulse. https://www.mags.nrw/berufsfelderkundung.
Zugegriffen am 16. Dezember 2020.

Ministerium fiir Arbeit, Gesundheit und Soziales des Landes Nordrhein-Westfalens (MAGS NRW) (2020b). Berufs-
einstiegsbegleitung: Hilfestellung auf dem Weg in Ausbildung und Beruf. https:/[www.mags.nrw/berufseinstiegsbe-
gleitung. Zugegriffen am 16. Dezember 2020.

Ministerium fiir Arbeit, Gesundheit und Soziales des Landes Nordrhein-Westfalens (MAGS NRW) (2020c). Kein
Abschluss ohne Anschluss — Ubergang Schule-Beruf in NRW. https://www.mags.nrw/uebergang-schule-beruf-start-
seite. Zugegriffen am 16. Dezember 2020.

Ministerium fiir Schule und Bildung des Landes Nordrhein-Westfalen (MSW NRW) (2018). Der Lehrerberuf am
Berufskolleg. Voraussetzungen, Ausbildung, Perspektiven. https://www.einstieg.com/fileadmin/Anbieterprofile/
Downloads/Der_Lehrerberuf_am_Berufskolleg.pdf. Zugegriffen: 16. Dezember 2020.

Ministerium fiir Schule und Bildung des Landes Nordrhein-Westfalen (MSW NRW) (2017a). BASS Bereinigte
Amtliche Sammlung von Schulvorschriften. Ausfiibrungsverordnung zu § 93 Abs. 2 SchulG fiir 2017/2018. https://
bass.schul-welt.de/16789.htm. Zugegriffen: 16. Dezember 2020.

Ministerium fiir Schule und Bildung des Landes Nordrhein-Westfalen (MSW NRW) (2017b). Sonderpidagogische
Forderung in Nordrhein-Westfalen. Zusammen lernen — zusammenwachsen. Schule NRW Zukunft inklusiv! Statisti-
sche Daten und Kennziffern zur Inklusion — 2016/2017. https:/[www.schulministerium.nrw.de/docs/bp/Ministeri-
um/Service/Schulstatistik/Amtliche-Schuldaten/Inklusion_2016.pdf. Zugegriffen: 16. Dezember 2020.

Prakopchyk, Y. (2017). Bestehende Méglichkeiten der Flexibilisierung beruflicher Ausbildung. In M. Granato & E
Neises (Hrsg.), Gefliichtete und Berufliche Bildung (S. 74-78). Bonn: Bundesinstitut fiir Berufsbildung.

Qualitits- und UnterstiitzungsAgentur — Landesinstitut fiir Schule NRW (QUA-LIS NRW) (2020). Bildungsginge/
Bildungspliine. Online verfiigbar unter https://www.berufsbildung.nrw.de/cms/bildungsgaenge-bildungsplaene/
uebersicht/index.html, Zugegriffen am 12.Mirz.2021.

Rahn, S., Bithrmann, T. & Hartkopf, E. (2015). Geplantes Verhalten im Ubergangsprozess? — Berufsorientierungs-
und Ubergangsprozesse von Schiilerinnen und Schiilern einjihriger Bildungsginge des Ubergangssegments. In
J. Seifried, S. Seeber & B. Zieler (Hrsg.), Jahrbuch der berufs- und wirtschafispidagogischen Forschung (S. 59-72).
Opladen: Barbara Budrich.

doi.org/10.35468/5903-09



Francesco Ciociola, Stefanie Roos und Christoph de Oliveira Kappler | 127

Spiefs, E. (2004). Kooperation und Konflikt. In H. Schuler (Hrsg.), Organisationspsychologie (3. Aufl.), S. 193-247).
Gattingen: Hogrefe.

Stébe-Blossey, S., Kéhling, K., Hackstein, P. & Ruth, M. (2019). Politikfeldiibergreifende Kooperation: Koordinati-
onsmechanismen auf lokaler Ebene. In S. Stébe-Blossey, K. Kéhling, P. Hackstein & M. Ruth, Inregration durch
Bildung als Kooperationsaufgabe (S. 263-299). Wiesbaden: Springer VS.

Trautmann, M. (2017). Lehrerausbildung fiir die inklusive Schule. Eine Einschitzung zum Stand der Diskussion.
In S. Greiten, G. Geber, A. Gruhn & M. Kéninger (Hrsg.), Lehrerausbildung fiir Inklusion. Fragen und Konzepte
zur Hochschulentwicklung (S. 37-47). Miinster: Waxmann.

doi.org/10.35468/5903-09



	Frontmatter
	Titelei
	Impressum
	Inhaltsverzeichnis

	Netzwerk B²: Betrieb und Berufsschule in der inklusiven Ausbildungsvorbereitung – eine Fragebogenstudie zu zentralen Bedingungs- und Wirkfaktoren Francesco Ciociola, Stefanie Roos und Christoph de Oliveira Käppler
	1 Einleitung
	2 Ausbildungsvorbereitung am Berufskolleg in NRW
	3 Netzwerk B²: Bedingungs- und Wirkfaktoren der Kooperation im Netzwerk Berufsschule und Betrieb
	4 Forschungsstand
	5 Methodik
	7 Diskussion
	8 Limitationen
	9 Fazit und Ausblick


